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2 I 
u d. Chr = der Sprachen Europas iſt Griechiſch, bereits 
auf den eburt ſchriftlich beglaubigt; alſo zu einer Zeit, 
a kaſiſch amen der beiden Könige David und Salomo 
nden. den Lieder und Sprüche der Hebräer geſammelt 
ten, 1 Halbjahrtauſend ſpäter erſt erſcheinen italieniſche 
Aung wem ſicheren Urkunden; um 200 vor unſerer Zeit⸗ 


9 


unde es 5 Latein die Amtsſprache für ganz Italien und 
ja . ür Spanien und Frankreich unter der halb⸗ 
och es gen Militärdespotie der Cäſaren. Nach deren Sturz 


9 e 8 
liche, a odendigen Verkehr und zerfiel in eine Menge land⸗ 
1, das Ae e wie Rumäniſch, Sizilianiſch, Provenzaliſch 
dig Dubah don Nizza bis Saragoſſa herrſchend, einte feine 
ang ee der Honigzunge Siziliens zu wonnigem 
did) JI. fe izilianiſch ſang Deutſchlands größter Kaiſer 
TR mehr ane ſüßen Minnelieder, während Großvater Bar⸗ 
5 dohenſtauf rovenzaliſch verſtanden und bevorzugt hatte. Nach 
nc behielt I: Untergang ward Aragonien und Sizilien ein 
mund wie = er die zwiefache Landesſprache. Jenſeit des Ebro 
1 teich > a doppeltes Hauptidiom: Caſtilianiſch und 
5 der aß ar zur Zeit des Cid. Alles überſtieg aber 
Dantes es katholiſchen Homers! Die „heilige Rieſen⸗ 
des Wunderwanderers durch Hölle, Fegfeuer, 
5 boskaniſ ezwang die wetteifernden Mundarten und ſeine 
8. i e Heimathzunge hob er zur Litteraturſprache ganz 
und eden ſich alle Gebildeten der Apenninhalb⸗ 
10 Be Inſeln, die das tyrrheniſche Meer um⸗ 
form Ar onſtantinopel dem Islam in ſeiner roheſten 
1 eute fiel, miſchte Griechiſch ſeinen hochgeiſtigen 
Ja een Nachbaridiom und wir Alle feit einem 
Bi lieben und loben die Schönheit der italie⸗ 
rund Kunſtblüte, vermittelt in der ſchönen Sprache 
der Verſchmelzung Caſtiliens mit Aragonien 
der jungen Herrſcher Ferdinand und Iſabella 
8 as neue Weltreich Spanien: ſeine Staats⸗ 
von Dauſchlan Caſtilianiſch. Sein König Karl ward 
Node ch and und durch ſeine Kortez, Balboa, Pizarro, 
Aal dans, die es Genueſen Colombo und des Portugieſen 
feier im ſpaniſchen Dienſt und Vortheil die Erd⸗ 
lurch zwe. Be Herr „beider Indien“. Sein Geſchlecht 
el, Asien n. ale ſogar ganz Portugals Weltreich 
EM und e n 5 Südamerika mit dem des 5. Karl! dieſes 
loan eit fteht 8 8 Karls des Großen, der am Eingang 
a gb e — 8 10 Jener an den Pforten des Mittelalters 
den Or der Kahle Der große Karl ſprach deutſch, aber ſein 
E a Prache ar beherrſchte ſchon ein rein franzöſiſches Volk, 
er n ihrem Par mit viel deutſchen Brocken durchſetzt, 
fach dem 1 a boment und Geiſte ganz romaniſch war. 
iechtigun a Ludwig vernichtete dieſe Sprache die 
um — 5 es Provenzaliſchen, das jetzt ſeinem Namen 
O dis 1 herabſank. Nordfranzöſiſch regierte 
10 995 el, Sein überwiegender „Esprit“ zwang 
ori 2 raſch in ſeinen Bann und — der 
nach Eroberers der Normandie mußte bereits 
. Havre geſchickt werden, um als Kronprinz die 
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angeſtammte Nordlandsſprache zu üben .... Etwas Aehnliches 
zeigt in China die Kaiſerſprache Mandſchu. Der baldnächſte 
Herzog der Normandie eroberte Angelland und drang dieſer 
Inſel auch ſein Franzöſiſches auf: allein gerade in den Zeiten, 
da letzteres durch die entſetzlichen Albigenſerkriege die Provence 
in den Staub trat und bis zum Mittelmeer, ja unter des heiligen 
Ludwig Bruder, dem „teufliſchen“ Karl von Anjou, bis Sizilien 
ſich ausbreitete, kam England wieder zur Beſinnung ſeiner platt⸗ 
deutſchen Nationalſprache und Volksthümlichkeit. Sein König 
„ohne Land“ bezwang den neuerdings vom Römerpapſt geſchickten 
zweiten Eroberer aus Frankreich und das verfranſchte Hof- und 
Staatsleben bekehrte ſich mit dem „großen Freiheitsbrief“ zu 
ſeiner urgermaniſchen Grundlage. N 

Seltſames Bild der Sprachengeburt in Süd⸗ und Weſt⸗ 
europa! Griechiſch verſank zum geheimen Jargon der „Giauren“ 
— verpuppte ſich als Neugriechiſch und entpuppt ſich jetzt vor 
unſeren ſtaunenden Augen zum wiedergeborenen ZeitungsAttifch ! 

. eine Renaiſſance die über Italiens Neugeburt des Römer⸗ 
thums hinausgeht! Italieniſch iſt kein Latein, aber die Litteraten 
Athens quälen ihr Volk zur Sprache Alt⸗Athens zurück! — Die 
drei Südhalbinſeln haben gar verſchiedenes Loos. Die beiden 
weſtlichen unterdrückten das Volksthum ihrer deutſchen Eroberer, 
die öſtliche verſchmolz ihr Slaventhum ſprachlich mit dem über⸗ 
lieferten Hellenismus der Inſelgriechen — aber ihr Hauptland 
ſozuſagen der Rumpf ihres Balkandreiecks blieb Slaviſch! ja, im 
höchſten Norden blieb Dakoromaniſch aus Trajans Zeiten an der 
Spitze gleichſam des künftigen Balkanbundes, den Lamartine 
ſchon vor 60 Jahren vorausgeahnt und vorausgeſagt. Was 
dieſer Staatenbund für eine Diplomatenſprache reden wird? 
kann uns neugierig machen! — Der iberiſche Doppelbund von 
Portugal und Spanien iſt ein burſchenſchaftlicher Traum ge⸗ 
blieben: ſein einziges reales Ergebniß war die Wahl des alten 
Königs Ferdinand von Coburg⸗Portugal zum Nachfolger des 
Erbprinzen von Hohenzollern. Als er die Wahl ablehnte, ging 
die pan⸗iberiſche Einheit vorläufig wieder in Nebel auf. Härter 
und feſter geeint iſt Italien, am härteſten durch 100 jährige 
Blutgreuel, rothen und weißen Schrecken, Frankreich. 

Aber nicht auf ewig ſtehen die Gebilde da, die wir Gegen⸗ 
wärtigen ſehen. Was Fichte ſpöttiſch rief, gilt noch heute: der 
empiriſche Menſch ſieht nur die Erſcheinungen und hält jede für 
dauernd, jo flüchtig ſie entgleiten; den wahrhaft ruhenden Pol 
in ihrer Flucht erſchaut der denkende Weiſe allein! 

Nicht unumſtößlich iſt die Spracheinheit Frankreichs. Gerade 
der Haß aller Nordfranzoſen gegen provenzaliſche Neupoeſie und 
Tageslitteratur zeigt die Achillesferſe des gewaltſam ſeit 1212 zu⸗ 
ſammengeſchweißten Capetingerreichs. Wer erboſte ſich in Deutſch⸗ 
land gegen Klaus Groth? Wer verläumdet Fritz Reuter als 
Entzweier des Deutſchen Reichs? Hierauf beruht die Vorher⸗ 
ſage, daß Deutſchland inniger geiſtig geeint iſt, als die ſtolzen 


Auch die „B. P. N.“ nehmen zu den neuſten Enthüllungen 
jetzt das Wort und machen darauf aufmerkſam, daß in dieſer 
Angelegenheit drei Geſichtspunkte wohl auseinandergehalten ſein 
wollen. Was die Unterredung des Kaiſers Alexander von Ruß⸗ 
land mit Reichskanzler Fürſten Bismarck anlangt, ſo galt ſie 


erſtens der Aufklärung über eine der letzten Phaſen der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen, wobei in Sonderheit zur Sprache kam, 
daß Kaiſer Alexander auf Grund gefälſchter amtlicher Aktenſtücke 
in völlig wahrheitswidriger Weiſe über die Tendenz der aus⸗ 
wärtigen Politik des Deutſchen Reiches berichtet worden war. 
Der zweite, in der Unterredung zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſer 
und dem Reichskanzler zur Sprache gebrachte Punkt hatte die 
Beziehungen Deutſchlands zu Oeſterreich-Ungarn zum Gegenſtande. 
Es mag dahingeſtellt bleiben, ob bei dieſer Gelegenheit von 
Seiten des Reichskanzlers der Ausdruck: „casus foederis“ ge⸗ 
braucht worden iſt; als ſicher aber dürfte es gelten, daß der 
Reichskanzler den Anlaß wahrgenommen hat, dem Kaiſer Alexander 
„reinen Wein“ über die Intimität der in Rede ſtehenden Be⸗ 
ziehungen, ſowie über die Feſtigkeit des Bündniſſes der mittel⸗ 
europäiſchen Mächte einzuſchenken. — Vorſtehende zwei Punkte 
ſind zweifelsohne in der Unterredung zwiſchen dem ruſſiſchen 
Herrſcher und dem deutſchen Staatsmanne zur Sprache gebracht 
worden. Was nun den dritten Punkt, eben die der „Hofcama⸗ 
rilla“ zugeſchriebene Rolle bei den vorgekommenen Intriguen 
betrifft, ſo iſt derſelbe in der Unterredung garnicht berührt 
worden. Durch dieſe Präciſirung ſoll bewirkt werden, daß die 
öffentliche Diskuſſion nicht vom Hauptgegenſtand auf etwas neben⸗ 
ſächliches gelenkt werde. 

Der Reichstag zählt 397 Mitglieder. Der jetzige Be⸗ 
ſtand beträgt indeß nur 396, da ein Mandat (2. Bromberg) 
durch das Ableben des Abg. Falckenberg (natlib.) erledigt iſt. 
Dieſe 396 Mitglieder vertheilen ſich ihrer Parteiſtellung nach 
wie folgt: Deutſchkonſervative 78, Reichspartei 39, Centrum 101, 
Polen 13, Nationalliberale 98, Deutſchfreiſinnige 34, Sozial⸗ 
demokraten 11 und bei keiner Fraktion 22 Mitglieder. Die Hos⸗ 
pitanten der einzelnen Fraktionen ſind dabei zu Mitgliederbeſtand 
gerechnet. Die deutſchkonſervative Fraktion hat 2 Hospitanten, 
die beiden mecklenburgiſchen Grafen Schlieffen. Der Reichstags⸗ 
Präſident von Wedell-Piesdorf gehört, obſchon aus der deutſch⸗ 
konſervativen Fraktion hervorgegangen, infolge ſeiner Eigenſchaft 
als Präſident, keiner Fraktion an. Auch der Antiſemit Dr. 
Böckel gehört, obſchon er wohl in der Regel mit den Deutſch⸗ 
konſervativen ſtimmt, zu den „Wilden.“ Unter Hinzurechnung 
der Stimmen des Präſidenten und Dr. Böckels verfügt ſonach 
die konſervative Fraktion über 80 Stimmen. Die Reichspartei 
hat keine Hospitanten. Dem Centrum gehören die drei evan⸗ 
geliſchen Welfen von Arnswaldt⸗Hardenboſtel, Graf von Bern⸗ 
ſtorff und von Schele als Hospitanten an. Ein vierter Welfe, 
Freiherr Langwerth von Simmern, ſteht außerhalb jedes Frak⸗ 
tionsverbandes. Ebenſo der dem Centrum naheſtehende Freiherr 
von Hornſtein. Bei den Nationalliberalen hospitiren, Keller, 
Dr. Petri und Schneider. Keiner Fraktion gehört an Dr. Deahna. 
Derſelbe ſtimmt meiſt mit den Nationalliberalen. Die gleichfalls 
„wilden“ Hildebrand und Retemeyer ſind urſprünglich deutſch⸗ 
freiſinnig, ſind aber von der freiſinnigen Partei dadurch los⸗ 
gelöſt, daß ſie im Frühjahr dieſes Jahres für die Militärvorlage 
ſtimmten, worauf ſie ja auch gewählt worden waren. Die deutſch⸗ 
freiſinnige Fraktion hat keine Hospitanten, mit derſelben ſtimmt 
meiſt der Däne Johannſen. Die übrigen bei keiner Fraktion 
vertretenen 14 Mitglieder ſind Elſäſſer. 

Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht einen offenen Brief 
des früheren Reichstagsabgeordneten von Schalſcha (Centr.) 


Die Sirene. 

a von Ernſt v. Treuenfels. 

D. — — (Nachdruck verboten. 
ag die Nach icht, Fortsetzung) i 
u ne von Dokto richten, die er ſowohl durch das Telegramm 
richtet 2 Elliſter aus Schönburg erhalten, war Ralph 
N del . Mr. Nollis noch Doktor Danning 
n er für 15 efanden. Dieſe Thatſache war für ihn 
kön — dete, daß die neuen Freunde Alices ihn wieder 
weniefelbe zu ſehen. 
lan, daß die 19 5 fragte er nach Doktor Danning und man 
Suu bweſend at zu Haufe, noch Mr. Nollis, welcher 


1 dann 5 oe 


Roman 


vor Aufre d ſeli ff 

hann n ) ) gung und jeliger Hoffnung, 

| lie, FO Alice Bean frug — mit einem Gefühle 

N e Schu ſie s und Schuldbewußtſeins darüber, daß 
joe hen, gezwungen worden, wieder ihren Mädchen⸗ 


der I. halb N 

ban ce - d u 10 Aufregung war von 

For- Mer en ſagte ihm, daß Miß Be 
fahren abe fortgefahren ſei. 5 B an 


f 8 8 fiel ihm wie ei 1 
u T ſi ’ : e ein ſchwerer Stein 
ö Nr nie alem fort? Wiſen ſch aufs Herz. 


lfm Nieder : 
Ste ante ſchlagen, daß es felbft des forglojen Mad⸗ 
ö h allein, 


uftrag an fie zurücklaſſer 

A n wollen, — oder 
rie, mein Herr, ſo will ich ihr ſie geben, wenn 
N Ich kann — ich will 
wichtige Gründe, 


8 zu wollen.“ 
weifelhaft den Kopf. 
nicht, mein Herr, aber, da ſie kein Gepäck 


dag ttelt 


mitnahm, wird ſie wohl nicht weit gegangen ſein und nicht lange 
ausbleiben.“ 

Er war troſtlos, doch — was konnte er thun? 

Er nahm eine Karte aus der Taſche und ſchrieb mit Blei⸗ 
ſtift unter ſeinen Namen: 


„Ich muß Dich ſobald als möglich ſehen. Ich werde wieder⸗ 
kommen, ſobald Du mir nur mit einem Worte Deine Rückkehr 
anzeigſt. Aus Barmherzigkeit ſchreibe mir und laſſe mich Dir 
erklären, um Deine Verzeihung zu erbitten.“ 

Er fügte die Adreſſe hinzu, ſteckte die Karte in ein Kouvert 
und übergab ſie dem Mädchen mit der dringenden Bitte, nicht 
einen Augenblick nach der Rückkehr Alice's zu verlieren, und die 
Karte ſogleich zu übergeben. Nachdem er ihr noch ein Silber⸗ 
ſtück geſchenkt, ging er hinweg, in ſo ganz anderer Stimmung, 
als er gekommen war. 

Er mußte auf dem Bahnhofe einige Zeit warten, und es 
war ſchon am Nachmittage, als er die Stadt erreichte. Er fuhr 
ins Hotel, um Befehl zu ertheilen, was mit Briefen oder ſonſti⸗ 
gen Botſchaften, die an ihn einliefen, geſchehen ſolle, und eilte 
dann, noch den letzten Zug, der nach Schönburg ging, zu benutzen. 

Dies ſollte ſeine letzte Fahrt nach dem Orte ſein, der ihm 
vom Anfange an nur Unglück gebracht; das war ſein feſter 
Entſchluß, denn von jetzt an konnte Schönburg kein Aufenthalts⸗ 
ort mehr für ihn ſein, ſein Weg lag weit davon und von Denen, 
die es bewohnten. Er wollte Alice finden, und ein neues Leben 
beginnen, in das, wenn möglich, nicht einmal der Name des 
Platzes hinüberklingen ſollte, der Zeuge einer Schlechtigkeit geweſen. 

Marianne würde ſterben — deſſen war er faſt ſicher, und 
ein inniges Gebet für ſie entrang ſich ſeinem Herzen, das in 
Furcht und Schrecken erbebte. — Marianne würde ſterben und 
ihr gekränkter Gatte würde ſein Leben in trauriger, doch viel⸗ 
leicht zufriedener Ruhe beſchließen, während Malwine — gute 
Malwine! 

Wie ein ſchöner klarer Stern, der uns in der Dunkelheit 


— — . WÜ—2— see) 
mit heiligem, himmliſchen Lichte leuchtet, ſo erſchien ihm ihr 
ſüßes Bild. 

Er wagte ſeine Gedanken nicht weiter zu verfolgen, ſo un⸗ 
glaublich ſtellten fie ſich ſelbſt ihm dar. — 

In dem ſtrahlenden Glanze eines Spätſommer ⸗Sonnen⸗ 
unterganges war es, daß Ralph Badolf den Wagen beſtieg, den 
ihm die Frau Verwalterin geſandt hatte, und es ſchien ihm, 
als hätte er das Gut noch nie ſo vollendet ſchön geſehen, als 
jetzt, wo er es zum letzten Male beſuchte. 

Ein tiefes Bedauern für ſeine ſündige Schweſter erfaßte 
ihn, als er alle die Schönheiten rings umher betrachtete. 

Weshalb war ſie nicht zufrieden mit dem, was die Götter 
ihr gegeben, daß ſie das Schickſal ſelbſt verſuchen mußte? 
Wahrlich — wen die Götter verderben wollen, den führen ſie 
erſt in Verſuchung und erregen ſeine böſen Leidenſchaften und 
ſeine böſen Wünſche. Gott, habe Mitleid mit ihrer Seele und 
— auch mit meiner, und hilf mir zu aufrichtiger Reue und 
einem Leben, das dieſelbe beweiſt. 

Zu ſeinem Erſtaunen hielt der Wagen etwas vom Haufe. 
entfernt, und der Diener ſprang herab, um die Wagenthür zu 


öffnen. 

Doktor hat es ſo befohlen, Herr“, bemerkte er 
achtungsvoll. Mrs. Nollis iſt ſehr ſchwach und kann das Ge- 
räuſch der Wagenräder nicht ertragen“, ſagte er. 

Ralph ging dem Hauſe zu, während der Wagen Kehrt 
machte und davonrollte. Er ſchritt gedankenvoll dahin und ahnte 
nicht, daß jeder Schritt ihn ſeinem verlaſſenen Weibchen näher 
und näher brachte, ſeiner einzig Geliebten, nach der er eher die 
Welt durchſuchen, als ſie aufgeben wollte. 

Etwa eine Stunde vorher war Alice auf Schönburg an⸗ 
gelangt, worauf man ſie gleich zu Mr. Nollis geführt, der ihr 
die Ereigniſſe nach ſeiner Ankunft und ſeines Weibes Erkran⸗ 


kung beſchrieben hatte. 
ortſetzung folgt.) 


an Herrn Peter Reichensperger als Erwiderung auf deſſen 
Schrift: die Gemeinſchädlichkeit der in Ausſicht geſtellten Erhöhung 
der Kornzölle. Herr von Schalſcha tritt im Gegenſatz zu ſeinem 
ehemaligen Fraktionsgenoſſen Reichensperger ſehr warm und 
entſchieden für die Erhöhung der Getreidezölle ein und ſucht die 
Reichenspergerſchen Einwände Schritt für Schritt zu widerlegen. 
Gleichzeitig veröffentlicht die „Kreuzzeitung“ eine Berichtigung 
des Freiherrn von Los, der ſich entſchieden dagegen verwahrt, 
daß der rheiniſche Bauernverein in der Kornzollfrage ſich ſchwei⸗ 
gend verhalten habe. Auf der letzten Generalverſammlung vom 
22. d. M. habe der Verein ſich für die Nothwendigkeit einer 
erheblichen Erhöhung der Zölle ausgeſprochen. 

Der deutſche Handelstag hat dem Antrage ſeines 
Ausſchuſſes entſprechend eine Reſolution angenommen, wonach 
er in weiteren landwirthſchaftlichen Zollerhöhungen eine we⸗ 
ſentliche Erſchwerung der deutſchen Erwerbsthätigkeit in Handel 
und Induſtrie und eine bedenkliche Gefährdung des ſozialen 
Friedens erblickt. 

Wie die Wiener „Extrapoſt“ meldet, werden Wiener 
Hoffeſte im kommenden Karneval mit Rückſicht auf die intimen 
Beziehungen zu dem von ſchwerem Leid heimgeſuchten deutſchen 
Kaiſerhauſe auf ein Minimum reduzirt werden; dieſem Beiſpiele 
werden auch die Spitzen der Ariſtokratie folgen. 

Der italieniſche Miniſter⸗Präſident beauftragte, wie ein 
römiſcher Korreſpondent der „Frkft. Ztg.“ erfährt, die diploma⸗ 
tiſchen Vertreter Italiens im Auslande, künftighin ſtatt der 
franzöſiſchen die italieniſche Schriftſprache im Verkehre mit ihrer 
Regierung anzuwenden. In dem ſehr bemerkenswerthen Schreiben 
fordert Crispi ſie auf, die materiellen und moraliſchen Inter⸗ 
eſſen der Landsleute im Auslande mehr zu beachten als dies 
bisher der Fall war. 

Die Demiſſion Grevys beziehungsweiſe die Vorlegung 
der Botſchaft wird vorausſichtlich morgen (Donnerſtag), und der 
Zuſammentritt des Kongreſſes Freitag ſtattfinden. Die Botſchaft 
wird als perſönliche Kundgebung Grevy's von keinem Miniſter 
gegengezeichnet ſein; ſie wird geradeswegs an die Vorſitzenden 
der Kammer und des Senats gerichtet und von ihnen vorgeleſen 
werden. Der Kongreßſaal in Verſailles wird für Freitag in 
Stand geſetzt. Als Kandidaten nennt man nach wie vor Ferry, 
Freyeinet und Floquet. Der Letztere iſt der Kandidat Clemen⸗ 
ceau's. Ferry, der „Deutſchenfreund“, hat die wenigſten Chancen, 
für Freyeinet wird ſeitens der Gemäßigten ganz im Stillen 
gewirkt, während Clemenceau jetzt ohne Umſchweife für Floquet 
eintritt. Ausgeſchloſſen iſt natürlich keineswegs, daß ſchließlich 
noch ganz andere Kandidaten, wie etwa Briſſon oder Sadi⸗ 
Carnot, auf der Bildfläche erſcheinen. 

Der Pariſer „Figaro“ dementirt heute eine von ihm 
geſtern veröffentlichte Nachricht bezüglich der bedenklichen Er⸗ 
krankung des Marſchall Mac Mahon. Eine Depeſche der 
Herzogin von Magenta aus La Forst (Dpt. du Loiret) beant⸗ 
wortet in der That eine Anfrage des Sohnes des Marſchall 
Patrice de Mae Mahon, wie folgt: „Der Marſchall befindet 
ſich in vorzüglichem Geſundheitszuſtande.“ 

Die panflaviſtiſchen Blätter in Rußland bemühen 
ſich fort und fort, die Kaiſerbegegnung als bedeutungslos 
hinzuſtellen, und es verdient bemerkt zu werden, daß die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ jene Stimmen der ruſſiſchen Preſſe — allerdings 
ohne Commentar — wiedergiebt, welche den Nachweis zu führen 
ſuchen, daß zwiſchen den Anſchauungen unſeres Kaiſers und 
denen des Fürſten Bismarck Differenzen beſtänden, und daß be⸗ 
ſonders, ſeit Ferdinand nach Bulgarien gegangen, Fürſt Bismarck 
eine ruſſenfeindliche Politik verfolge. Dieſe beiden Blätter ſind 
„Nowoje Wremja“ und „Graſhdanin“. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſammelt offenbar Material. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ veröffentlicht die Einſtellung des 
der Perſon des Kaiſers Wilhelm attachirten Militär⸗ 
bevollmächtigten, Oberſten Grafen Goleniſchtſchew⸗Kutoſow, 
in die Suite des Kaiſers von Rußland. 

Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht das Urtheil des 
Petersburger Kriegs: Bezirksgerichts, wonach 13 junge 
Offiziere, nämlich 9 Sekondelieutenants der Linieninfanterie, je 
1 von den Sappeuren, der Artillerie und der Gardeinfanterie 
und 1 Koſakenkornet des Vergehens gegen Art. 250 des Straf⸗ 
geſetzbuches (rechtzeitig aufgedeckte Empörung gegen die oberſte 
Gewalt, welche keine Folgen gehabt hat) für ſchuldig erkannt, 
5 von ihnen zur Zwangsarbeit, 8 zur Deportation verurtheilt 
worden. Der Kaiſer hat jedoch berückſichtigt, daß die Inkulpaten 
minderjährig und zu den Verbrechen durch andere Uebelthäter 
verleitet worden ſind; der Kaiſer berückſichtigte ferner die von 
den Inkulpaten bekundete aufrichtige tiefe Reue und den ſehn⸗ 
lichſten Wunſch, das in jugendlicher Verirrung begangene Ver⸗ 
brechen durch ihr ganzes Leben wieder gut zu machen und be⸗ 
gnadigte deshalb ſie ſämmtlich zur Degradirung zu gemeinen 
Soldaten unter Einräumung der Möglichkeit, nach gewiſſen 
Friſten den Offiziersrang wieder zu erlangen. Der „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ theilt ferner mit, daß fünf Kadetten der Kriegsmarine 
durch das Petersburger Kriegsgericht wegen der gleichen Ver⸗ 
gehen, wie die gemeldeten Landarmee⸗Offiziere, zu Zwangsarbeit, 
beziehungsweiſe Deportation verurtheilt wurden, der Kaiſer die⸗ 
ſelben jedoch ebenfalls zur Degradation begnadigte. Ein See⸗ 
kadett befindet ſich noch in Haft und wird nach ſeiner Entlaſſung 
unter Aufſicht ſeiner Vorgeſetzten belaſſen, ohne beſtimmte Aus⸗ 
ſicht auf Wiedererlangung des Offizierranges. 

Nachrichten aus Wien beſtätigen die Mittheilung, daß die 
ruſſiſche 13. Kavallerie⸗Diviſion von Moskau nach der galizi⸗ 
ſchen Grenze abmarſchirt ſei, indem ſie zugleich die Meldung 
bringen, daß die genannte Diviſion in der Gegend von Lublin 
angelangt ſei und daß die Bildung von ruſſiſchen Kavallerie⸗ 
Korps in den Bezirken Warſchau und Kiew eingeleitet würde. 


Heutſcher Reichstag. 


3. Plenarſitzung vom 29. November 1887. 


Die Abgg. Saro und Dr. v. han nd fragen ſchriftlich an, 
ob durch ihre Ernennung zum Geh. Ober⸗Juſtizrath bezw. Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath ihr Mandat als erloſchen zu betrachten ſei. Die Frage wird 
der Geſchäftsordnungscommiſſion überweiſen. € 

Präſident v. Wedell theilt mit, daß das Präſidium Sr. M. dem 
Kaiſer die Theilnahme des Haufes an dem Leiden des Kronprinzen aus⸗ 
geſprochen habe und daß Se. Majeſtät dieſe Mittheilung mit huldvollem 
Danke entgegengenommen habe. 

Das Haus trat ſodann in die erſte Berathung des Reichshaushaltsetats 
für 1888/89 ein. Staatsſekretär Dr. Jacobi gab das übliche Finanz. 
reſume. Das Etatsjahr 1886/87 hat ungünſtig beſchloſſen, wie nicht 
anders zu erwarten war. Da 5 hat ſich das laufende Etatsjahr 
ünſtiger geſtaltet und iſt daſſel e in e Maße bezüglich des 

atsjahres zu erwarten. Jahre nur 


ünftigen Immerhin find beide 


als Uebergangsperiode zu betrachten. Abg. Rickert (freif.) beſtritt, daß 
der neue Etat ſparſam aufgeſtellt ſei, fand den Etat ſelbſt ver niet und 
unklar und wandte ſich dann in langer Rede gegen die geplante Er⸗ 
öhung der Getreidezölle, durch welche die Concurrenzfähigkeit unſerer 

nduſtrie zerſtört und der Zollkrieg entfacht werden würde. Ein tiefer 
Peſſimismus habe ſich des deutſchen Volkes bemächtigt, deſſen Bekämpfung 
jetzt die Aufgabe ſein müſſe. . Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz ne 
trat den Ausführungen Rickerts bezüglich der Getreidezölle mit kurzen 
Worten entgegen; zu einer weiteren Erörterung werde ſich Gelegenheit 
bieten, wenn die Vorlage ſelbſt auf der Tagesordnung ſtehe. Was den 
Etat anlange, ſo vermöge auch die freiſinnige Partei 2 Schwächung 
unſerer Wehrkraft durchführbare Vorſchläge nicht zu machen. Das Volk 
abe entſchieden, daß geſchehe, was 1 5 müſſe zum Schutze ſeiner 
Ehre und der Grenzen ſeines Vaterlandes. Abg. v. Bennigſen 
(natlib.) erklärte, perſönlich ein Gegner der Kornzollvorlage zu ſein, durch 
welche den Gegnern der Regierung nur Agitationsmaterial geliefert 
werde. Aufgabe der Commiſſion werde es ſein, eine überſichtlichere Ge⸗ 
ſtaltung des Etats für die Zukunft anzubahnen. Er beſtreite entſchieden, 
daß der Peſſimismus in Deutſchland überhand genommen. Nie hätten 
ſich Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich und feſte Zuverſicht in ſchönerem 
Lichte gezeigt als in der heutigen ſchweren Zeit. — Weiterberathung 
morgen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. November 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm am heutigen Vor⸗ 
mittag zunächſt die regelmäßigen Vorträge entgegen und empfing 
darauf den Hauptmann Grafen Kirchbach, welcher die Orden 
ſeines kürzlich verſtorbenen Vaters, des Generals der Infanterie 
Grafen Kirchbach überbrachte, und demnächſt im Beiſein des 
kommandirenden Geuerals des Garde⸗Korps, Generals der In⸗ 
fanterie von Pape, und des Kommandanten, General- Majors 
à la suite Grafen von Schlieffen, zur Abſtattung perſönlicher 
Meldungen den Inſpekteur der 3. Feld - Artillerie ⸗Inſpektion 
General⸗Lieutenant von Körber, die zu Kommandeuren der 7., 
19. und 24. Infanterie ⸗ Brigade ernannten General- Majors 
Kauſch, Sucro und Kreckel, die Oberſten Freiherr von Eſebeck, 
welcher zum Kommandeur der 7. Kavallerie = Brigade ernannt 
worden iſt, und Lanz, zum Kommandeur des 7. Oſtpr. Inf-Regts. 
Nr. 44, und Oberſt Köring, zum Kommandeur des 4. Poſen⸗ 
Infanterie ⸗ Regiments Nr. 59 ernannt, ſowie mehrere andere 
verſetzte und beförderte Offiziere. Mittags arbeitete Se. Maj. 
der Kaiſer dann längere Zeit mit dem Abtheilungschef im 
Militärkabinet, Oberſt und Flügeladjutauten von Brauchiſch, 
welcher den Chef des Kabinets, General der Kavallerie von 
Albedyll während deſſen Beurlaubung vertritt, und ſprach ſpäter 
auch noch den Geheimen Hofrath Borck. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat heute Vormittag 8°/, 
Uhr mit ihrem Gefolge mittels Extrazuges Koblenz wieder ver⸗ 
laſſen und die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Die Ankunft 
in Berlin dürfte heute Abend bald nach 9 Uhr erfolgen. 

— Das vortreffliche Allgemeinbefinden des Kronprinzen 
dauert, wie der „Köln. Ztg.“ aus San Remo geſtern gemeldet 
wird, an; in Folge des beſſern Wetters fährt er täglich aus, 
macht Spaziergänge und verfolgt mit lebhaftem Antheil die 
politiſche Lage. Der Zuſtand des Halſes wird den Umſtänden 
entſprechend als befriedigend bezeichnet. Die Kronprinzeſſin be⸗ 
ſuchte vorgeſtern mit ihren Töchtern die engliſche Kirche. 

— Profeſſor Dr. Mommſen begeht morgen ſeinen ſieb⸗ 
zigſten Geburtstag. Der Studenten⸗Ausſchuß der Berliner Uni⸗ 
verſität beabſichtigte zu Ehren des Jubilars einen Feſtkommers 
zu veranſtalten. Profeſſor Mommſen hat indeß dieſe Ovation 
abgelehnt und jo wird ſich der Studenten⸗Ausſchuß darauf be⸗ 
ſchränken dem greiſen Geſchichtsforſcher eine Glückwunſchadreſſe 
zu überreichen. 

— Der Abg. Rintelen hat, unterſtützt vom Centrum, eben⸗ 
falls einen Antrag auf Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
eingebracht. Der Antrag kommt morgen zur Berathung. 

— Der Direktor des Opernhauſes, Herr von Strantz hat 
heute vom Königlichen Hausminiſterium ein Reſkript zugeſchickt 
erhalten, worin ihm feine Entlaſſung ohne Penſion vom 1. 
Januar 1888 mitgetheilt wird. 

Leipzig, 28. November. Der Erſte Strafſenat des Reichs⸗ 
gerichts hob ein Urtheil des Landgerichts Trier auf, welches 
einen Rudolſtädter Fabrikanten wegen Verkaufs von Geheim⸗ 
mitteln im Gebiete des rheiniſchen Rechts auf Grund des fran- 
zöſiſchen Geſetzes vom 21. Germinal XI. verurtheilt hatte und 
erklärte dieſes Geſetz für veraltet. 

Leipzig, 29. November. Dem „General-Anzeiger“ zufolge 
ſoll der von Cabannes begangene Landesverrath darin beſtehen, 
daß er die von den Behörden der Reichslande verfaßten und 
für die Reichsregierung in Berlin beſtimmten Vierteljahrs⸗Ver⸗ 
waltungsberichte an die franzöſiſche Regierung abſchriftlich und 
gegen Baarzahlung auslieferte. Der Mitangeklagte Steindrucker 
Auguſt Glauſinger ſoll von Cabannes zur Mittheilung geheimer 
Druckſachen verleitet worden ſein. Die Verhandlung findet am 


12. Dezember vor dem Reichsgericht ſtatt. 
Schwerin i. M., 28. November. 


Der Landtag bewilligte 


Paris, 28. November, Abends. Clemenceau hatte Abends 
eine Unterredung mit Floquet über deſſen Abſichten bezüglich 
einer Präſidentſchafts⸗Kandidatur und machte hierbei darauf 
aufmerkſam, daß eine Zerſplitterung der Stimmen der Radi⸗ 
kalen zwiſchen Freyeinet und Floquet mißlich wäre. Floquet 
ſoll erwidert haben, daß er nicht als Kandidat aufgetreten ſei, 
demnach auch nicht von einer Kandidatur zurücktreten könne, er 
überlaſſe ſeinen Freunden jede Verantwortlichkeit für ihre 
Haltung. 

London, 28. November. In der heutigen Sitzung der 
Zuckerkonferenz, welche von 2 bis 4 Uhr dauerte, hielt der 
Parlamentsſekretär des Handelsamts, Worms, eine längere An⸗ 
ſprache an die Delegirten. An der hierauf folgenden General- 
debatte nahmen vornehmlich die Delegirten Belgiens und Oeſter⸗ 
reichs Theil. Man glaubt, England werde keine Ausgleichszölle 
vorſchlagen. Belgien iſt gegen die Zuckerprämien, während 
Oeſterreich dieſelben billigt. Die nächſte Sitzung findet Mitt⸗ 
woch ſtatt. 

London, 28. November. Thomas Callan aus Maſſachuſetts 
und Michael Harkins aus Philadelphia, welche angeklagt ſind, 
ſich behufs Herbeiführung von Dynamitexploſionen verſchworen 
zu haben, erſchienen heute wiederum vor Gericht. Nach Ver⸗ 
nehmung mehrerer Zeugen wurde die weitere Verhandlung auf 
acht Tage vertagt. 

Nom, 29. November. In der Kammer erklärte der Juſtizmini⸗ 
ſter, alle Prokuratoren ſeien dahin übereingekommen, daß keine 
Veranlaſſung vorliege, die Zuſtimmungsſchreiben der italieniſchen 


1 


Biſchöe an den Papſt und die Petition der inlet n 
tholiken an die Kammer wegen Wiederherſtellung 1175 gell 
des Papſtes zu verfolgen. Gewiſſe an die Biſch 1 moppocll 
Schreiben ſeien allerdings ſtrafbar, jedoch ſei es Prog hr 
durch deren Verfolgung einen Aufſehen erregenden See en 
vorzurufen. Die Regierung werde, obgleich ſie die 5 tion 
allgemeinen Recht anerkennt, eine Verletzung der 8 
Einheit niemals zugeben. 5 die A, 
Chicago, 29. November. Die Ae e ehen de jun 


beiter ein Cirkular erlaſſen, in welchem ſi 
ſtattgehabten Hinrichtungen proteſtiren. — 7 
Propinzial- Nachrichten gen DEE 
Kulm, 29. November. (Feuer.) Am letzten Sonntag 9 5 eib 
bemerkten wir am Himmel einen großen Feuerſchein. des unter & 
Scheune mit allen Getreidevorräthen und Maſchinen iller 
ſtration ſtehenden Grundſtückes Watterowo, dem Beſitze Wie wir 
iſt un ne Moe war nicht verſichert. 9 
wird Brandſtiftung vermuthet. y 3 i 
Marienburg, 28. November. (Verein für ure 
Ausſchmückung der Marienburg.) Sonnabend Nach en 
Komitee im großen Saale des Hotels „König von Preu 
ab. Der Vorſitzende, Herr Oberpräſident Excellenz 25 
rirte über den Kaſſenbeſtand, welcher ein günſtiger uur gap! 
ſchloſſen, für den Weiterbau des Kapitelſaales 12 
deſſelben 22000 Mk. zu bewilligen. Ferner wurde = 
mann'ſchen Hauſes am Vorſchloß für den Preis oo HI 
nehmigt und damit der erſte Schritt unternommen, Beratung mw 
den beengenden Privatbauten zu befreien. Nach der uswärtige 
Diner im kleinen Saale des Hotels und fuhren die a hr 
von den Marienburgern zur Bahn begleitet, um gpräſid 
ab. Hervorzuheben iſt noch, daß auch Herr nungen 
der Sitzung beiwohnte und folgte derjelbe den erhan 1 
Die 


8 


Intereſſe. 

Marienburg, 28. November. ( 
kursmaſſe der Gewerbebank gehörige 
Konkursverwalter mit Vorbehalt der Zuſtimmu 
lung an die Herren 8800 Wit Simon und 
für den Preis von 16 500 Mk. verkauft. Die 9 
bäudes haben f. Z. ca. 15000 Mk. erfordert, — 
mann Orlovius'ſche Grundſtück f f 
Kaufmann G. Dyck über. — Bei der 
früher Arnold'ſchen Beſitzung wurde das 
Nr. 4, ca. 9 Hufen kulmiſch, für das M 
Stettiner Ban ee e ee zuge 
Grundſtück, eine Kämpe, ca. 25 kulm. Morgen, m 
aber der große Ringofen zur Salt auch auf 
Mk. an die erſten Hypothekgläubiger Geſchwiſter 

Stallupönen, 28. November. (Pferde Antaufg hufs 
ein Stallmeiſter aus Amſterdam unſeren Kreis beh 
Viergeſpanns Rappen. Er hat von Herrn Jas 

eingefahrenes Ge pon für den Preis von 150%, ſtern 

Königsberg, 29. November. (Erſchoſſen) ien g 
Uhr hat ſich in einem hieſigen Hotel ein 25 Jahre die 
ſchoſſen. In dem Revolver, vermittelſt welchem en di 
fanden ſich noch fünf Schüſſe vor. Die Kugel war i 9 


1 old 
Tilſit, 27. November. (Uebergriffe ruſſiſcher Ger en 8 
der Dienſt der ruſſiſchen Grenzſoldaten nicht allzu. nen ſich in 
weiſt nachſtehender Uebergriff, welchen einer von 1 W N 
Gebiet erlaubte. Um ſich die Langeweile zu vert eruſſicher cn, 
kleinen Spaß zu machen, trieb am 20. d. MS. ein auf der 5 
Knaben aus einem preußiſchen Grenzorte, welche Gila N 
Schlittſchuhe liefen, in eine offene Stelle derjelben. d m Schrel . 
es hier nicht allzu tief und kamen die Knaben mit K. 
tüchtigen Erkältung davon. 


Fgohales, 


orn, 30. 


i 
bend DR 
nnern hat neuerdings auf eine be Anfrage Aufhi 
theilt, daß in den bei feierlichen Gelegen de weißen 
genden preußiſchen Farben der ſchwarze über 


us der ban We 
ſchaft mit Oſtpreußen.) Annähernd zehn Aae 


9 % 
ng el 
beuſſeben n ne | 
g = > 11 ei trete 500 
ſtehen geblieben, für welche Weſtpreußen mit einziſungsgeſeh Jh 
find dieſe Verpflichtungen, ch das Theilung e oh 


en 
Ye die 
ug ſrei n 
r 


Dazu haben 1 
9 
ge dagegen zu Chauſſeebauten in 


— Amtsentlajjung von Lehrern.) 
des Unterrichtsminiſters zu entnehmen, it 


Miniſter die Anordnung getroffen, daß von 
Lehrgange zugelaſſener Lehrer ohne des Mini 1 
während der Dauer des Lehrganges entlaſſen Bahn 
— Parzellirung.) je den 
Pruſt im Schwetzer Kreise gelegene Rittergut Kl. 
boden, gute Wieſen — ſoll parzellirt werden. 1 
— (Brantwein zur Herſtellung o 
Apothekern, welche Branntwein zur N erjtellung 
ärztliche Verordnung verwenden, it für 185 uch f 
bewilligt worden, jedoch unterliegt der Ver Brantwein 
lichen Kontrolle. Der Apotheker hat eim allbeamten vz d 
ſchriebenen Muſter zu führen und den Kontro 1 85 inter 10 
— Bom Pelzwerk.) Beim Herannaßen publikun 
2 Belehrung eines Fachblattes für une 
ein: Im fertigen Zuſtande iſt Pelzwerk fa pr 
Kennern dieſes Artitels genau zu unterſcheiden 
Publikum vielfach Imitationen gewöhnlichſter 
giebt fait kein Produkt, weſches 
deſſen Haltbarkeit hauptſächlich von 
Bearbeitung abhängt. Die geringſte 
handlung hat den baldigen Ruin des Pelzw 
es kann a sa wohl = Weite e 5 
u. a. m., wodurch ſowohl Felle, wie 08 
werk ift ein Vertrauensartikel boch Seu WO 
nerei ihre Hauptaufgabe darin erblickt, nur ſo dem 
beitetes, haltbares Pelzwerk beſter Wuataſche aber 
und durchweg minderwerthige, zwar anſehnli 


timm 
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As Sutrirt 


isn © 


ſilbarbene Pelzfelle und Abfälle nicht verwendet. 
do 


| Bei Pelzankäufen 
0 leder die größte . beobachten und nur dort kaufen, wo er 
A 5 N em haben kann und genaue fachmänniſche Kenntniß er: 
rf. 

En der geſtrigen Kreisausſchuß⸗Sitzung) waren 30 
dübgeundiete anwesend. Auf der Tagesordnung ſtand: 1) Einführung 
Ritter gewählten ia aa ee Gewählt waren die Herren 
8 Ina töbefißer ‚Major Re ⸗Zajonskowo, Beſitzer Jacob SchleeNteu 
dur 9 0 und Beſitzer J. Wirth⸗Neu Steinau. 
über Herrn Landrath Krahmer. 2) Die 
ſiellunge Legitimation der neugewählten 

beste eine e 3) 

ü 


Die Einführung geſchah 
rüfung und Beſchlußfaſſung 
3 Wensch ale le 
N ie Kreisausſchußmitglieder, Ritter⸗ 
ae itzer Guntemeyer und N 5 
10 zamation wiedergewählt. 
ſebberiode 1888/93 

tape wählt es ſind die Herren: 
Faſſgel her ommes⸗Morczyn und Stadtrath Lambeck⸗Thorn. 5) Als 
1886 er für das auf Grund des § 51 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 
Über, betreffend die 


en Bezirk Paulshof und gleichzeitiger Stellvertreter für den Bezirk 
ane wird Lehrer Surowy in Bi. R 
Ron Mitgliedes in die 
an 8 n an Stelle des Herrn Bürgermeiſter Temme⸗Schönſee 
imat eſitzer Auſchwitz⸗Neſſau, und an Stelle des Herrn Gutsbeſitzer 
Ei om, Marienhof Herr Schmiedemeiſter Voß⸗Podgorz gewählt. 8) Die 
j lledtenſtenereinſchätzungskommiſſion pro 1887/88 beſteht aus den 
v. 2 ern Stadträthe Prowe, Schwartz, Kittler, Geſſel, Oberſtlieutenant 
Lin ele Rittergutsbeſitzer Meifter-Sängerau, Guntemeyer⸗Browina, 
Kubler gno und Feldtkeller⸗Kleefelde und deren Stellvertretern: Wein⸗ 
aſor Schwartz jun., Schloſſermſtr. Tilk, Kaufmann Dietrich und Kuntze, 
Wegner Peiner. Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Friedenau, v. Wolff⸗Gronowo, 
aer und Dommes⸗Morczyn. 
Bazar für Ban) Geſtern fand in den Räumen des Militärkaſino der 
d ſur das Diakoniſſen⸗Krankenhaus ſtatt. Heiter erklangen die Weiſen 


Vert !iedemann’; en Kapelle, und verlockend winkte die Menge von 
des Aufsgegenftänden, die mit großem Geſchmack aufgebaut waren. Trotz 


ſehr | len Gedränges und der tropiſchen Hitze war die Stimmung eine 
rule ae Der Erlös 97 1517 Mk. 55 Pf. betragen. Leer am 
ſtützu 9 59 froh im Bewu tſein, der gemeinnützigen Anſtalt eine Unter⸗ 
= 6 gewandt zu haben, kehrten die Beſucher heim. 
und einer D laufen kaun er In Gegenwart ſämmtlicher Lehrer 
kinder a iakoniſſin fand heute Vormittag die Unterſuchung der Schul: 


. N 2 8 der Jacobsvorſtadt va den pract. Arzt Dr. Wentſcher ſtatt. 


ale ule wurden ca. 30 Fälle von granulöſer Augenkrankheit und 
gugenkrant von Krätze entdeckt, im Kinderheim belief ſich die Zahl der 
Ar ont. Kinder auf ca. 20. Auf Veranlaſſung des unterſuchenden 
Affen, welcbe das Kinderheim bis auf Weiteres geſchloſſen. Die Diako⸗ 
Daaloniſſe che zur Pflege der kranken Kinder engagirt wurde, iſt aus dem 
ya ae in Königsberg berufen. 
welches wir b Diorama) des Techniker Herrn Düll aus Zürich, über 
A zuge a die anerkennenden Urtheile anderer Blätter im kurzen 
Anſchauun ittheilten, können wir jetzt, nachdem wir uns durch eigene 
unſerm oe der Vortrefflichkeit des Gebotenen überzeugt haben, 
B Beiden i 1 7085 aufs Wärmſte zum Beſuche empfehlen. Die einzelnen 
Ve chauers d. naturgetreu aufgenommen und erſcheinen dem Auge des 
0 Frheitstreurch treffliche Stereoſkopgläſer vergrößert in plaſtiſcher Ferm: 
d en natürli Aufnahme und treffliche Beleuchtung geben ein voll⸗ 
le Reichtatürliches Bild der uns bekannten oder unbekannten Gegenden. 


nehmeſchhaltigkeit der ei ie ; illi ung i 
e bendunerhaltung? wen Touren liefert eine billige, höchſt ange⸗ 
wert um 10 lüutige Schwurgerichtsſitzung) begann ſtatt um 


wurde. r, da eine Auslooſung von Erſatzgeſchworenen nöthig 
Cap 15 poche wurden ausgelooſt Brauereibeſitzer Kauffmann, Photo⸗ 
Rei „ Poſthalter Schulz, Kaufmann Marquardt, Zimmermeiſter 
Büumermeifter Roggatz und Bankbuchhalter v. Carlinzki. 


y fiber als Geſchworene wurden durch das Loos en 


dae Peers Fehlauer⸗Thorn, Befiger Joppe⸗Culm.⸗Neudorf, Fabrik⸗ 


„Br Culm, Brauereibeſitzer Kauffmann - Thorn, Gutsbeſitzer 
ann Eben, Brennereiverwalter Bombke⸗Oſtrowitt, Gutsbeſitzer 
en Altſiger Shame Zur Verhandlung ſtand die Klageſuche wider 
Dust 75 1 85 Sleſinski, Ackerbürger Golubski und deifen 5 8 8 


note ö 
Am lch wellen wir 
er 3 
r 
vi Bea ern Annahme 
werſand, ſo luden confisciren, fand aber bei Sleſinski 


ar daß er ſeinen Collegen und den i ioni 
und J 1 zu Hülfe dolen mußte 9 in Gorzno ſtationirten 


u 8 nut der Steuerbehörde öffentlich verkauft. 
donne am 18. glace geſtellt und beſchwor auf dem Gerichtstage zu 
0 Golubsti in er., die beiden 

ubski ur 25 


und f kindrang, den 
9 Kiſten 
a um et ausgeſtellten Weinflaschen 


| 
1 betroffen it der eden Einbruch 
int und ein faſt 


Ne, in welcher d ie br ; 
im Kalfennini her der Diebſtahl vollführt ift, und welcher ziem⸗ 
0 fel a Kae at, 1 zu ſchließen, daß der Dieb früher 
u 


Oemgm, UNden) wurden ei i ü i 
wortemon en eine Broche in der Bäckerſt de 
Miigen Geld u ben Altſt. Markt. In dem W e 
eh, enthalten andſchein lautend auf eine goldene Kette, für 20 
Mr Sn 
eig. S ledige Shufitellen) 5 Sieg un A 

Schu 0 ) In Skietz und Bo 2. . 
Dr. Suh ar Bennewitz⸗Flatow), in Geor ne Kr. Sch. 
0 5 Buch ade alen eg. ar ch. Bajohr⸗Strasburg), 
} ein, Kr.⸗Sch. Dr. Zint⸗ i 
Ar. Sch. Grubel⸗Kulmſee), katholisch. Bess 


Bert: Kleine Mittheilungen. 

folgt) g 7, November (Von der Univerfität. Stedbriellch 

egen). Studierende zählt der „Voſſ. Ztg.“ i 

Fr wärtigen Wi t 2 ) N 4 ſſ 3 9. zufolge um 

denen; 5 Winterhalbjahr die Universität in Berlin. Die 
rt 


at ſich gegen das verga interhalbjahr c 
L624 Noch in der Mitte gangene Winterhalbjahr um 121 
wuchg die militonen zur 


Verhaftet wurden 12 


der ſiebziger Jahre gehörten nur 
„Alma Mater Berolinensis“, dann 


e Zahl jährlich um einige Hundert, bis ſie jetzt gerade 


Hauſes mit einem ungariſchen Gutsbeſitzer beizuwohnen 


auf die dreifache Höhe geſtiegen iſt. Die theologiſche Fakultät 
zählt 801, die juriſtiſche 1430, die mediziniſche 1316, die phi⸗ 
loſophiſche 1931 Mitglieder. — Der bekannte Buchmacher 
Bukofzer wird jetzt ſteckbrieflich verfolgt, und zwar wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Glücksſpieles. 

Liegnitz, 28. November. (Veteran aus dem Freiheitskriege.) 
Morgen feiert, wie das „Liegnitzer Tageblatt“ ſchreibt, ein ſehr 
geachteter Mitbürger, ein Veteran aus den Freiheitskriegen, der 
Königl. Rechnungsrath a. D. Tomaczewski, in voller Friſche und 
in großer körperlicher Rüſtigkeit ſeinen 90. Geburtstag. Herr 
Tomaczewski, welcher an der Katzbach, bei Möckern, (Leipzig) 
u. ſ. w. mitgekämpft hat, wurde zweimal ziemlich ſchwer ver⸗ 
wundet und trägt noch heute im linken Oberarm eine Kugel 
aus jener Zeit. 

Wien, 29. November. (Baron Erlanger.) In der hieſigen 
Geſellſchaft erregt die Verbannung des Barons Viktor Erlanger 
aus Wien einiges Aufſehen. Derſelbe wurde von ſeiner Familie 
vor drei Jahren unter Kuratel geſetzt; da er aber feine Lebens⸗ 
weiſe nur wenig änderte, zwang ihn ſeine Familie, Wien für 
immer zu verlaſſen und in Genf ſeinen bleibenden Aufenthalt 
zu nehmen. r 

Paris. (Die edle Madame Limouſin) imponirt nicht ein- 

mal dem Pariſer Pöbel mit ihren Reklamen. Sie zeigte ſich 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge am Freitag im lateiniſchen Viertel. 
Die Menge riß ſie aus der Droſchke, peitſchte ſie aus und hätte 
ſie in die Seine geworfen, wenn Schutzleute ſie nicht befreit 
hätten. 
d Nom, 27. November. (Dieſer Tage vermählte ſich hier 
eine Nichte des Papſtes.) Dieſelbe erſchien ſofort nach voll⸗ 
zogener Trauung im Zimmer ihres Oheims. Der heilige Vater 
ſegnete die Neuvermählte und reichte ihr einen Roſenkranz, aus 
echten Perlen gebildet, von außerordentlichem Werthe. Dieſe 
Perlen ſtammen von einem Geſchenk her, das die Schweſter 
der Kaiſerin von Oeſterreich, die Königin von Neapel, im erſten 
Jahre ihrer Ehe dem Papſte dargebracht hatte. Der Papſt 
küßte die junge Frau auf die Stirn und ſagte ihr: „Zähle an 
den Perlen, die ich Dir überreiche, die Pflichten ab, die Du 
heute übernommen. Sei demüthig, fromm und treu, und all' 
die Tage Deines Lebens wird Dich Dein Gemahl gleich wie 
am heutigen Tage lieben.“ Die drei Perlen, welche der Papſt 
beſonders erwähnte, ſind birnenförmig, ſie bilden den Abſchluß 
je einer Reihe runder Perlen. 


Mannigfaltiges. 

(Am Bau des Reichstagsgebäudes) ſoll im künf⸗ 
tigen Jahre neben der Fortführung der Werkſteinarbeiten an 
den äußeren Fronten bereits mit dem inneren Ausbau, nament⸗ 
lich mit der Herſtellung der Gewölbe und Treppen, vorgegangen 
wed.rne 

(In ſeiner „poeſievollen Weiſe“) beſpricht der 
Börſen⸗Korreſpondent des „L. Tagbl.“ die Weltlage folgender⸗ 
maßen: „Wahres Herbſtwetter. Von Neuem hat ſich der Him⸗ 
mel verdeckt, wehen rauhe Winde. Die Blicke weilen auf öden 
Steppen, wildes Gebüſch verbirgt lauernde Feinde. Hin- und 
hergeſchleudert von den Wogen, wird das Börſenſchiff von der 
erſehnten Schutz gewährenden Küſte wieder weit abgetrieben und 
ſieht ſich allen Stürmen einer ungewiſſen Zukunft preisgegeben. 
Was hatte nicht die Börſe von der deutſchen Thronrede alles 
erwartet! Ein milder Frühlingshauch, der alles Eis, das der Winter des 
Mißvergnügens aufgehäuft, zum Schmelzen brachte, ein beſeligenden 
Friedensbote, der alle Krater verlöſchen machte, () war erhofft 
worden, ſtatt deſſen vernahm man kriegeriſches Dröhnen, man 
hörte von Verſtärkung der Wehrkraft — von dem äußerſten 
Hülfsmittel derſelben im Fall der Noth — vom Landſturm. Da 
welkten die am Tage vorher ſo ſchnell emporgeſchoſſenen Hauſſe⸗ 
blüten () raſch dahin. Es war allerdings eine Naivetät der 
Börſe, wenn ſie meinte, der Beſuch des Zaren würde Erwäh⸗ 
nung finden. Dazu kam die Nachricht, der Generalgouverneur 
von Polen habe wieder eine Brandrede gehalten. Kurzum, die Börſe 
vom Donnerſtag bildete den vollen Gegenſatz zu der vom Mitt: 
woch. Die beſtehenden Räthſel blieben ungelöſt. Wirre Gegen⸗ 
ſätze ballen ſich zuſammen und drohen einen Aufeinanderſtoß. 
Die Spekulation weiß nicht, was ſie hoffen, was ſie fürch⸗ 
ten ſoll. 

(Die vielen Handſchuhknöpfe.) In einer luxuriös 
möblirten Wohnung in Wien ſpielte ſich vor einigen Tagen, 
wie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ verſichert, ein kleines 
Drama ab. Im Salon hatte ſich eine große Geſellſchaft zu⸗ 
ſammengefunden, um der Verlobung der ſchönen Tochter des 
Alle 
Gäſte, der Bräutigam an der Spitze, weilten bereits längere 
Zeit in den hell erleuchteten Räumen, nur die Braut zögerte 
mit dem Erſcheinen, ſie knöpfte mit fieberhafter Haft an den 
neuen Pariſer Handſchuhen, die wohlgezählte einundfünfzig 
Knöpfe zeigten. Von Viertelſtunde zu Viertelſtunde kamen 
Bulletins aus dem Toilettezimmer, wie weit die Dame mit 
ihrer Aufgabe bereits vorgeſchritten ſei. Schon nahte die Vol⸗ 
lendung, da brachte das Stubenmädchen wieder die Schreckens⸗ 
kunde, drei Knöpfe ſeien geriſſen. Neuer Aufenthalt! Da 
riß dem Bräutigam die Geduld, er entfernte ſich in unauf⸗ 
fälliger Weiſe und ſandte durch einen Dienſtmann die Nachricht, 
er fühle, daß ihm zum Ehemann die Geduld fehle. 

(Equipagen mit elektriſcher Beleuchtung.) In 
unſerer Zeit der Elektrizität werden Equipagen mit ellektriſcher 
Beleuchtung bald nichts Abſonderliches mehr ſein. Ein Warſchauer 
Mechaniker hat nach dem „Kur. Cod.“ eine elektriſche Lampe her⸗ 
geſtellt, die ſpeziell zum Gebrauch bei Equipagen beſtimmt iſt. 
Die kleine dynamo⸗elektriſche Maſchine wird durch die Umdrehung 
der Räder in Bewegung gebracht. In nächſter Zeit ſollen prak⸗ 
tiſche Verſuche mit dieſem Apparat vorgenommen werden. In 
Paris machte es vor mehreren Jahren noch Senſation, als am 
Abend eines Maskenballes eine elektriſch erleuchtete Equipage 
mit eleganten Masken vor der Großen Oper vorfuhr. 


(Studentenlogik.) Student, einen Anſchlag an der 
Univerſität, leſend: „Am Letzten vorigen Monats wurde im 
Hörſaal für Civilrecht ein Portemonnaie, enthaltend 3 Mark 
65 Pfennige, gefunden. Der Eigenthümer kann daſſelbe ab⸗ 
holen beim Kaſtellan der Univerſität.“ Drei Mark und fünf⸗ 
undſechszig Pfennige? Am Letzten? Donner, das kann nur der 
Profeſſor ſelber verloren haben. 

(In der aſtronomiſchen Prüfung.) Examinator: 
„Und wann dürfte nach Ihrer Anſicht der Komet wiederkommen? 


— Kandidat: „In 62 Jahren.“ — Examinator: „Wie kommen 
Sie denn darauf?“ 
Ahnung.“ 


— Kandidat: „Ich habe ſo eine gewiſſe 


Litterariſches. 


(Wenn Weihnachten herannaht), erſcheinen die Bücherbe⸗ 
ſprechungen ſo zahlreich, daß es den Eltern häufig ſchwer fällt, ein gutes 
Bilder- oder Erzählungsbuch für ihren Liebling zu wählen. Wir möchten 
daher nachſtehend einige wirklich hübſch illuſtrierte und in jeder Beziehung 
gut ausgeſtattete Gaben für die Kinderwelt empfehlen, für deren Vor⸗ 
üglichkeit die bekannten Maler und Zeichner M. von Buttlar, M. von 
Pers, P. Meyerheim u. a. Künſtler eine Garantie bieten dürften. Die 
ſämmtlichen genannten Bücher find von der Leipziger Lehrmittel-Anſtalt 
von Dr. Oskar Schneider in Leipzig zu beziehen. Ein reich illuſtrierter 
Katalog über belehrende und unterhaltende Spiele und Beſchäftigungs⸗ 
mittel iſt außerdem von dieſer Firma gratis zu haben. 1) Zoologiſches 
Bilderbuch für die ganz Kleinen 2 M. Daſſelbe auf ſtarker Pappe, un⸗ 
zerreißbar 3 M. 2) Allerlei für Kinder, von M. von Buttlar 3,50 M. 3) Guck⸗ 
käſtchen, von M. von Olfers. 2 Auflagen 3 M. Dieſe beiden Bücher 
mit Verschen eignen ſich für Kinder von 4 Jahren an ganz vorzüglich. 
4) Thier⸗ und Arbeitsbilder von P. Meyerheim. 5) Märchenbilder von 
M. von Olfers. Jede Kollektion auf ſtarke Pappe gezogen koſtet in 
Karton 4,50 M. 6) Märchenbuch von M. und E. von Olfers. 2. Aufl. 
2,50 M. 7) Märchen von M. von Buttlar 3 M. Dieſe 4 letzteren 
Bücher mit Text eignen ſich für Kinder von 5—8 Jahren und werden 
die Märchen denjenigen, die noch nicht leſen können, vorgeleſen. 8) Scherz⸗, 
Leſe⸗, Zeichen- und Malfibel von M. von Olfers mit ca. 500 Abbildungen, 
3 Unterhaltungen zugleich bietend, 4 M. 9) Zeichen- und Malfibel von 
M. von Olfers. en mit Farben, Palette ꝛc. 7,50 M. 
10) Im Hauſe. Ein Buch für die junge Mädchenwelt, welches für alle 
N eine große Auswahl Unterhaltungen und Beſchäftigungen 
bietet, 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. 
30. Nov. 29. Nov. 


Fonds: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 
ne iquidationspfandbriefe . 
ejtpreu Ir Pfandbriefe 3½ % 
5 andbriefe 4% ... . 
eſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: November-Dezember 162—50 
April-Mai . SEE 1 172 
loko in Newyork. 

se loko 5 120 
November⸗Dezember 121 
Dezember⸗Januar 121—25 
Ai 129—25 

Rüböl: November⸗Dezember 50—30 
pain 51—10 

Spiritus: loko 97 
November:Dezember . 97—50 
Dezember⸗Januar 97—50 
April⸗Mai 100-60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
u Thorn, den 29. November 1887 
Wetter: ſchön. 


Weizen feſt 127 Pfd. hell 148 M., 129/30 Pfd. 150 M. 
Roggen feſt 121 Pfd. 106/7 M., 123 Pfd. 108 M. 

Gerſte Futterwaare 85—90 M. 

Erbſen Futterwaare 100 —103 M., Mittelmaare 106—110 M. 


Danzig, 29. November. (Getreidebörſe.) Wetter: ſchön und 
trocken. ind: SW. 

Weizen. Bei kleinem Angebot erzielte inländiſcher Weizen bei guter 
Kaufluſt unveränderte Preiſe; für Tranſitwaare auch fer n Be⸗ 
gehr bei matten Preiſen. Bezahlt wurde inländiſcher feucht, krank 
117 Spfd. 138 M., blauſpitzig 130pfd. 138 M., bezogen 129pfd. 150 
M., gutbunt 125pfd. 156 M., 128 9pfd. und 130pfd. 158 M., 
hellbunt 131pfd. 160 M., hochbunt 131pfd. & 133 pfd. 
163 M., Sommer⸗ 126pfd. 155 M., 127pfd. 156 M., 130pfd. 157 
M., 131 2pfd. 158 M., 134pfd. 159 M., für polniſchen zum Tranſit 
bunt 129pfd. 124 M., glaſig 127 Spfd. 127 M., hellbunt bezogen 
126 7yfd. 124 M., Hella 127 Spfd. 128 M., 128 9pfb. 129 M., hoch⸗ 
bunt 131pfd. 131 M., fein hochbunt glaſig 127pfd. 131 M., für ruſſi⸗ 
ſchon zum Tranſit bunt 124pfd. 121 M. per Tonne. Termine Nov.⸗Dez. 
a 126 50 M. Br., 126 M. Gd., April⸗Mai inländ. 165 50 M. bez., 
tranſit 132 50 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 133 50 M. Br., 133 M. Gd., 
Regulirungspreis inlaͤndiſch 155 M., tranſit 126 M. 

Roggen nur in iniändiſcher Waare zu ziemlich unveränderten 
Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt inländiſcher 124pfd. 104 50 M. per 
120pfd. per Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſch 11350 M. bez., 
unterpolniſch 78 50 M. bez., tranſit 77 50 M. bez. Regulirungspreis: 
inländiſch 105 M., unterpolniſch 78 M., tranſit 76 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 103pfd. 93 M., große 113pfd. 
100 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher 95 M. per Tonne bezahlt. 

rbſen polniſche zum Tranſit Mittel: 101 M., Futter: 88, 93 M. 
per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco contingentirter 47 M. Br., nicht contingentirter 32 
M. bez. u. Gd. 

Königsberg, 29. November. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko verſteuert 96,50 M. Br., 96,00 M. G 
96,00 M. bez., loko kontingentirt —.— M. Br., 46,00 M. 
M. bez., loko nicht kontingentirt 32,50 M. Br., 31,50 M. Gd., —.— 


M. bez., pro November —,— M. Br., 96,00 M. Gd., —,— M. bez., 
pro November-März —,— M. Br., —,— M. Gd., —,.— M. bez., pro 
Dezember —.— M. Br., 96,00 M. Gd., —,.— M. eh pro Frühjahr 
100,00 M. Br. —— M. Gd., —,— M. bez., pro November kontin⸗ 


gentirt 46,46 M. Gd., nicht kontingentirt —,— M. Br., 31,50 M. Gd. 


Meteorologische Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
St. 7 tung und Bewölkt. 
mm. 00. Stärke 
9 


Datum Bemerkung 


29. Novbr. 


30. Novbr. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 30. November 1,13 m. 


(Wollen Sie nicht mehr . So nehmen Sie das neue, 
beſte und billigſte Huſtenmittel „Dr. R. Bock's Pectoral auch Huſten⸗ 
ſtiller genannt.“ In den bekannten . fo ort koſtet die Schachtel mit 
30 Stück, 1 Mk. Das Pectoral wirkt ſofort reizmildernd, der Schleim 
wird raſch gelöſt. Damburg den 22. Oct. 1887. Ich hatte einen hart⸗ 
näckigen Bronchial⸗Catarrh mit peinigendem Huſtenreiz. Ihre Paſtillen 
übten eine überraſchend beruhigende Wirkung aus und heute nach Stägi⸗ 
em Gebrauch bin ich wieder ganz hergeſtellt. Beſten Dank, werde die 
Paſtilen wärmſtens empfehlen. E. Staegemann. 


b. auf den 


c. an der Hirtenkathe 5 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den I. Dezember cr. 


ſollen 

a. an der Bromberger:Straße 85 Schwarz: 
pappeln mit ca. 99 Fm. Derbholz, 

Ziegeleikänſpen 11 Schwarz⸗ 

pappeln mit ca. 50 Im. Derbholz, 

Schwarzpappeln 

mit ca. 8 Fm. Derbpol; 


ſtehend zum Selbſthieb im Wege des Meiſt⸗ 


ebots gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
ich verſteigert werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn des Termins bekannt gemacht und 
können auch vorher in unſerm Bureau 1 
eingeſehen oder von da gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich bezogen werden. 

Der Verkauf beginnt auf der Bromberger⸗ 
Straße an der ſtädtiſchen Baumſchule Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. 

Thorn den 21. November 1887. 


Der Magiſtrat. 


— . — 

Ausſchreibung 
Die Ausführung der Arbeiten und 

Lieferungen zum Bau von 


8 Scheunen 
im Vorwerksbezirk Sablonowo, der 
Herrſchaft Rynsk, im Kreiſe Thorn, 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung ver— 
geben werden. 

Die Eröffnung der bezüglichen An— 
gebote, welche in verſchloſſenem mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Scheunen— 
bauten“ verſehenem Umſchlage an das 
Bauamt der Anſiedelungs-Kommiſſion 
in Poſen einzureichen ſind, findet am 


Dienſtag 20. Dez. 1887, 

Vormittags 11 Uhr 
ſtatt. Die Zeichnungen und Bedingungen 
ſind werktäglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden in dem hieſigen Bauamt der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion (Regierungs— 
gebäude) oder im Rentamt zu Rynsk 
einzuſehen. 

Angebotsformulare nebſt einem Aug: 
zug der Bedingungen ſind gegen Ein— 
ſendung von 2,00 M. von hier zu 
beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 

Poſen den 24. November 1887. 
Der Präſident der Anſiedelungs— 

Kommiſſion. 


Königlicher Ober -Präſident. 


Standesamt Thorn. 
Vom 20. bis 26. November 1887 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Elſe Louiſe Bertha, T. des Juweliers 
Oskar Friedrich. 2. Leon Edmund, S. des 
Schneidermeiſters Vicent Brzozowski. 3. 

da Olga, T. des Goldarbeiters ar 
Braun. 4 Paul Hermann, S. des Zug: 
führers Heinrich Kroll. 5. Arthur Fritz 
Otto Rudolph, S. des Konditors Ferdinand 
Stadie. 6. Max „Otto, unehel. S. 7. 
Guſtav Friedrich, S des Arbeiters Johann 
Roſenfeldt. 8. Martha, unehel. T. 9. 
Bruno, S. des Maurers Franz Rutkowski. 
10. Hedwig Lisbeth Lucia, des Schiffs⸗ 
eigenthümers Guſtav ee 11. Pe⸗ 
lagia Cäcilie, T. des Arbeiters Peter 


Krzemieniewski. 
b. als . 

1. Franz Theodor, des „ 
Thomas Mruczkowski, 9 T. 2. Franz 
Stephan, S. des Arbeiters Apero Mi⸗ 
recki, 10 M. 26 T. 3. Kanonier Hugo 
Ludwig Ernſt Martin Warncke, 21 J. 3 M. 
16 T. 4. Emil Friedrich, S. des Dienſt⸗ 
manns Wilhelm Nötzel, 1 M. 16 T. 5. 
Arbeiter Auguſt Freiberg, 41 J. 3 M. 12 

6. Martha, unehel. T., 2 & 1 M. 7. 
Martha, T. der Schiffsgehilfen⸗ Biftioe Ma: 
rianne Zurawski geb. Szumski, 2 J. 9 M. 
8 T. 8. Hospitalitin Wittwe Louiſe Bähr, 

eb. Tocht, 75 J. 10 M. 9. Arbeiter Auguſt 

Bolz, 41 J. 5 M. 15 T. 10. Arbeiter 

Joſef Gontkowski, 44 J. 8 M. 16 T. alt. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneider Guſtav Hermann Banick 
und Anna Maria Buth zu Sipiory. 2. 
Arbeiter Friedrich Wilhelm Auguſt Eichſtädt 
und Johanna Eckwerth zu Rixdorf. 3. 
Schuhmacher Carl Franz Haſenpuſch und 
Eva Emilie Neumann zu Schöneck i. Weſtpr. 
4. Regiſtrator Guſtav Adolf Keutner und 
Adelheid Emilie Laura Fauſt. 5. Handels⸗ 
mann Samuel Klonower ge Johannisberg⸗ 
Lowinnek und Minna Bendit zu Thorn. 
6. Hautboiſt Unteroffizier Auguſt Karl Otto 
Runge und Anna Ottilie Rieſeler. 7. Bau⸗ 
unternehmer Paul Guſtav Auguſt Schönlein 
zu Thorn und Amalie Emma Wiesner zu 
Melno. 8. Bauunternehmer Georg Berthold 
Wiesner zu Thorn und Olga Johanna 
Wolffram zu Tuchel. 9. Maurer Theodor 
Kühl und Bertha Marie Wilhelmine An— 
derſſon, beide zu Bublitz. 10. Sergeant 
Karl Ernſt Aßmann zu Thorn und Vic⸗ 
toria Caroline Block zu Berlin. 11. Haupt⸗ 
ſteueramts⸗Aſſiſtent Oskar Wilhelm Reimann 
zu Itzehoe und Ida Bertha Leetz zu Thorn. 
12. Arbeiter Eduard Hermann Heinrich 
Hiſchke zu Cuſſow und Wilhelmine Friede 
rike Albrecht zu Hildebrandtshof. 13. Feld⸗ 
webel Guſtav Franz Schülke und Bertha 
Ida Schultz. 14. eee Berger 
und Veronika Mrciszewski. Arbeiter 
Eduard Bernhard und Anna Krogoll 16. 
Arbeiter Johann Auguſt Kroll zu Thorn 
und Helene Wopp zu Stanislawken. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schiffsgehilfe Leo Wisniewski mit 
Katharina Urbanski. 2. Maler Ferdinand 
5 Laudien mit Anna Suſanna Zielke 
55 Pollatz. 3. Arbeiter Karl Johann 

artz mit Martha Marie Mathilde Klemp. 


Strickwolle 


verkaufe, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen. 
M. J ieee Nachf. Neust. Markt. 


Das feinste Snglische 


— ——— &E—Ũ— V4. — — — — —— 8 


Leichtigkeit. 


| > hohlgeschliffene 
Silberstahl- Rasirmesser 


verkaufe gegen Garantie, dasſelbe nimmt den ſtarkſten Bart mit 


Umtauſch innerhalb 8 Tagen geſtattet. 


Preis 


Mk. 2,50. Elaſtiſche engl. Abzieher Mk. 2,50. 


Otto Kleist, Friſeur, 


Danzigerstrasse 9, Bromberg. 


DE“ Coniferen-Cigaretten, =» 


nicotinfrei, 
jede Affectation der Nerven und Kehlkopfes ſowie Austrocknen des Halſes unmöglich, 
wohlthuend und geſundheitsfördernd, daher 


ürztlich empfahlen! u 


Zu haben bei 


M. Lorenz, Cigarren, a u. Tabakhandlung. 


Reinwollene Tricof⸗Taillen 


ſowie 
Tricotagen (Syſtem Prof. Jäger) 
Wolle und Vigogne ; 
empfehle in nur Reeker Dualität yı ER fen Preiſen. 


M. Jacobowski Macht., ul. Markt 


Empfehle 


zum beuorſtehenden Meihnachtsfeſte 


meine 


Honigkuchen 


Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt nach wie vor. 


kunden erhalten eine kleine Proviſion. 


Mit Hochachtung 


Neust. Markt 138/39. Joh. Kurowski. Neust. Markt 138/39. 


Keine Nieten! 


5 Preuss. 100 Thir. Serienloos, Haupttreff 150,000 M., 


= Braunschweig. 20Thlr. do., 


Hauptgewinne: 
Ziehung 3. Classe 11. 13. 
½% 120 M, 


2 


2,10 Zi, Il Loose 21 M 


Oscar Brauer & Co 


Unter den | Linden 12 


Prof. mei. Dr. Bisenz, | 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ- 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte Man neskraft, 
deren Urſachen und Heilung“. (13. Auf⸗ 
lage). Preis 1 Mark. 

72 Trunkſucht & 
heile ich durch mein ſeit langen Jahren 
glänzend bewährtes Mittel. So ſchrieb 
jetzt wieder Frau B. in L.: „Das durch 
mich voriges Jahr beſtellte Mittel gegen 
Trunkſucht hat ſich vollſtändig bewährt 
u. ſ. w.“ Wegen Erlangung desſelben 
wende man ſich wertrauungsvoll an Rein- 
hold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 


Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller dentſchen Blätter überhaupt; 


außerdem erſcheinen Ueber fegungen 


in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich er⸗ 
ſcheinen zwei Num⸗ 
mern. Preis viertel— 
jährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handar⸗ 
beiten, enthaltend gegen 

2000 Abbildungen mit Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib— 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und die 
Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Hand— 
arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens-Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
— Probe-Nummern gratis und franko 
durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer 
Str. 38; Wien J, Operngaſſe 3 


Haupttreff 60 000 M. 
Ferner empfehlen Betheiligungs:cheine zur 


177. Königl. Preussischen Staats-Lotterie. 


Mark 600000, 2 & 300 000. 2 & 150000 etc ete 
Decbr 1887, 
„, 60 M., ", 
% 3,25 M für beide Classen gültig - 

Cölner Dombau-Loose a 3 


| 


„ Geschäft, 


Fabrikate. 


Auch Privat⸗ 


Jedes Loos gewinmt! 
Zhg 15,1. 88, Preis 650 M 
Ihg. 31/12 87, Preis 240 M. 


Ziehung 4 Classe 21 Januar 1888 
48 M, 1, 30 M. Yo 24 M. 2 12 M, 
Bale Badener 170 a 

M., 10 Loose M 


Berlin W. 


Bank- 


m 
Zahnope rationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstr. 3067. 
Berliner 


Wasch- & Plättanstalt 


von J. Glo big. 
Annahme bei A. Kube, 


Neuſt. Markt 257 I 


In Ereiſchulzerei Papau 


bei Tauer 
ſtehen P 36 Stück 


Schweine 


TR ( Läufer) 
i Met 


Für gefallene Pferde 1 


die ich Be laſſe, zahle ich 6 Mk., 
unbrauchbare Pferde, die mir auf meine 
Abdeckerei geführt werden, zahle ich 9 Mk. 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Kulmer Vorſtadt 80. 


Zwei kräftige 


Arbeitspferde 
zu verkaufen durch Heinrich Netz. 
Eine ſehr gut erhaltene 


* * 
Hückſelmaſchine 
mit vier Meſſern und zwei Schwungrädern 
billig ſofort zu verkaufen. 
Näheres in der hieſigen Poſthalterei. 
Ein anſtändiger Mitbewohner findet 
60 angenehmes Logis. 8 
Gerberſtraße 287, Hinterh. 2 
3" dem Haufe Kulmer Vorſtadt = = 
zur Stadt gehörig, iſt eine freundliche 
Parterre wohnung zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. Näher res bei 
Anna Endemann, Eliſabethſtraße. 


Wi 


8 225 1 8 
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ate en gew 
(Leb; 2 
— = 


Ten 
Freitag, 2. Dezember cr. 


Geeittags 9 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
1289 Fl. Rothwein, 50 Fl. 
Sherry, 100 Fl. Portwein, 
72 Fl. Bordeaux, 21 Liter 
div. Cognac, Arrac u. Rum, 
500 leere Flaſchen und 28 
Weinkiſten 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Zahlung verkaufen. 

Thorn den 29. November 1887. 


5 Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Albert Schultz 


THORN 
85/86 Eliſabethſtraße 85/86 
empfiehlt das Neueſte in 
1 


K Casetten 
mit Briefbogen u. Couverts } 
weiß und bunt, mit auch ohne Der: 
zierungen. 


baare 


Brief- u. Cigarrentaſchen, : 
DVoeſte- u. Belief- Albums, E 
Briefmappen, Schreibzeuge 


zu f ollden Preiſen. 


| Photographie Albums, 


neue Sendung eingetroff en. 


= Mit meinem Breunholz⸗Geſchäft habe 
ich einen 


Kleinholz- Verkauf 


verbunden, worauf ich ein geehrtes Pub⸗ 
likum ergebenſt aufmerkſam mache. nn 
Holz liegt unter Schuppen und iſt von 

ſunden Kiefern⸗Kloben geſchnitten. Die Kl 5. 
— 4 Rmtr., koſtet 22 Mk. frei Thür, ein⸗ 
zelne Rmtr. 6 Mk. Beſtellungen nehmen 
Herr Kaufmann Schumann und der Holz⸗ 
verkäufer Posiadly an der Weichſel entgegen. 
A. Ferrari-Podgorz. 


Kalender! 


Der hinkende Bote, Trewendt's u. Tro- 
witzsch’s Volkskalender, Daheim- u. Garten- 
laubenkalender, ost- u. westpreuss. Ka- 
lender, Abreiss-, Bureau-, Gomtoir-, 1 4 5 
Geschäfts-, Notiz-, Portemonnaie, Pult- u 


landwirthschaftliche 


Kalender von 


MentzelundLangerke 
und 
Trowitzsch u. Sohn 
empfichlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Suche zum ſofortigen Antritt eine er⸗ 
fahrene zuverläſſige 


Kinderfrau 
oder Kindermädchen. \ 
Frau Hauptmann Maraun. 
Coppernicusſtr. 186. 


Künſſliche Bühne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

H. Smieszek, Dentiit. 

Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 


Für neuen, epochemachenden 
Artikel suchen wir besonders rührige 


Vertreter, 


welche vorzüglich eingeführt sind in 
Bau-, Maler- und 
Tischlerkreisen. 


Bewerbungen sind zu richten sub M. 24 
an „Kosmos“, Annoncen«Expedition, 
Berlin SW. 12. 


Eine Mittelwohnung 
mit Balkon und 1 iſt zu vermiethen 
Bromb. Vorſt. 2. L. Z. erfr. b. D. y. Kobielski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


am die" uns bei unſerem Bazar 
ſtützt haben, beſonders! 

Engelhardt und Herrn Kape 
mann, ſagen wir hiermit 11 


Dank. 
"Det Vorſtand des Diakoniſſen⸗ 


Krankenhauſes. 7 
Freitag d. 2. Abds, 6 
Recept: Juſtr. I in J. 
Thorner, Liedertafel, 

Sonnabend den 3. D 
im Bictoria-Saal: ; 4 


Vocal-Goncer 


und 
Tanz. un 
Anfang Abends 8 u Bun 
Kinder unter 14 Jahren haben keinen 
Der Boritand. Ami 
Mein in der Vrombergee 
1. Linie Nr. 3 gelegenes 
ſtück nebſt einer gut gel 
Bäckerei iſt unter ae 
Bedingungen zu verkaufen Ba 
Agenten verbeten. 
b die In Bond he 


inige Mädchen, 
E e ee find oder 
cherſ ſtraße 2 


erlernen W wünſcht 
Gohl, — 


= Tivoll. = 


BE per 
en den 1. Desel 
von 7 Uhr ab: 


Großes Murſteſſen 


wozu ergebenſt einladet Zwieg: 


Arenz-Höfel. „.. 


Heute Abend, Donnerſtag den 


11 
Sanne 2 5 515 


von Abends 6 Uhr ab n 

Großes Murſt ſteſſe 
der anden mit einem tt 
Streich- Quinte Kapelle 
gegeben ven. Mitgliedern der 
des 61. RNegts. 5 

Entrée à Person 20 P 

0 ein 

Hierzu l a ci. Hanke). 
Heute Donnerſtag % iR 
Abends 6 Uhr: 


friſche Grüß, £ 
Blut⸗ und = 
Leberwü nstc 


Heute D 


0 Abende 6 Uhr auge 
ſriſche Grüße, 
und Wlukwürſichen ele 
bei Th. Paczkowski, Ie 
Podgora: a 
„Hotel zum ronpeud 5 


Sonnabend, 3. 


Wohlthätig is: 


zum Beſten der e u 
armer Kinde des F 

ausgeführt von der Kapelle Be 3 Feng 

Artillerie - Regiments Nr. IL NIE, olli 
ihres Kapellmeiſters uhr 
Aufang x 
Entree 25 Pf. an u eh 

ohne der Wohlthätigkeit Schran 

Zum Se Bu 

ur Tanzkränz Er 
F. Tre 


“one 


1 


W Hit Sau 


Geöffnet v. 4 Kan 
I Billet 50 Pf., 5 Mk. 


n, mi 
> auf möbl. Jim., 2 Treppe chen; 
ohne ea zu = 


E. möbl. ee 


Ju. . 
5 
ge eher. a 
4 a 
2 % 
1887. b 
G 8 zu 
e Tr 
Dezember zur Fe; 70% 
4 5 6 9118 
1112,13 14 15 11a 
18 1920 21 2 3081 
25 26 27 20 % 4 
1888. 0 € 4 5 8 14 
Januar 5 2 3 1 33 
6117 10 5 
3. % I 
29 30 31 — 75 3 
Februar. — 


S 


ee rede u ee ae LE 


BED ne 


wem me 1 — p 2 


5 


5 


S= 


